Die Fahrt an die Costa Blanca in Spanien

In 6 Tagen und 2400km an die Costa Blanca.

1.Tag

Abfahrt in Hamburg, Donnerstag 13:30 Uhr, alles läuft gut bis Kamener Kreuz. Stau.
Mit Glück runter von der A1, durch Unna gestanden und wieder auf die A1.

Bis Burscheid. Bei Herrn Zischke, Oelmühle, Übernachtung auf dem Betriebsgelände, mit Brötchen am Morgen.

2. Tag

Vormittags wurde ein Zusatzschloss für die Aufbautür eingebaut.

Weiterfahrt mittags über Köln, Bitburg nach Luxemburg.

@PeterOB: Danke für die Streckenhinweise.

Tanken in Luxemburg, 1,232€, Bio drin, k. A. 

Da es noch zeitig war, Weiterfahrt zügig bis Toul, runter von der Autobahn, wer zahlt schon gerne Maut , bis Langres.

Sehenswerte alte Stadt. Stellplatz auf dem Campingareal auf der westlichen Stadtmauer. Schön und zentral gelegen. 13,50€ Saison, sonst 10,50.

Dusche, WC inkl., Strom extra. 
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Stellplatz/Camping Langres
Es gibt auch einen großen Parkplatz am südlichen Rand der Altstadt, offenbar kostenfrei, sowie einen Stellplatz etwas am Rande, mit VE.

Abendessen in der Brasserie Le Foy. War gut.
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ich mag nicht..
[image: image3.jpg]




Langres Centre Ville

3. Tag 
Am nächsten Morgen Baguette und Croissants geholt 200m entfernt vom Platz, anschließend Stadtrundgang.

Mittags weiter nach Süden, über die N(9)74, wer hat bloß das französische Nummerierungssystem für die Straßen erfunden, durch Dijon, es war Sonnabend und ruhig, durch das schöne Weinbaugebiet der Bourgogne. 
Wir gaben es auf, die Nummerierung zu verstehen, da auch beide Navis sich nicht immer einig waren.

Entlang dem Canal Central.

Echt schön, wenig Verkehr, viele Schleusen.

Danke Günni für die Routenempfehlung.
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Nachdem wir zwei Schleusungen gesehen haben

weiter nach Digoin.

@Günni: Sicher ein schöner Platz an der Loire. Wir wären gerne geblieben.

Aber: Es war Foire, Stadtmesse. Nix Platz für Womo. Alles voll. Mist.
Also weiter, über Vichy, oh, diese Straßenzahlen, nach Gannat.

Tanken für 1,369€ am Supermarkt. Die Preise schwanken in F zwischen 1,51 und Bestpreis 1,329.

Durch Clermont-Ferrand gequält bis: und nun??
Koordinaten eingegeben, Günni sei dank, an der Auffahrt 4 der A75 unter durch, zwei Kreisel und wir standen auf einer Wiese. 
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Stellplatz Aire de Trolieres in La Roche Blanche
Mit VE, Strom extra, Keile erforderlich! Die Wiese ist ziemlich abschüssig.

Ein zweiter Wagen lies uns nicht allein sein.

Gegen 19:00 Uhr kam Madame und kassierte 6€. Wasser ist extra, 100 l = 2€
4. Tag

Schön ruhig, Sonne am Morgen. Petit Pain in der Woche am 1. Kreisel am Ortsrand. Es war aber Sonntag !

Jetzt war Fahren angesagt.

Runter in Saint Flour, Abfahrt 28 oder 29, durch den Ort, Navi ungenau.

Und es war passiert.

Zu früh Richtung geändert. Und nun?

Die Straße führte über Bergdörfer, Bauernhöfe in der „Pampa“ auf engen Straßen, mit herrlichen Aussichten.
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Chateu d’ Alleuze
In Chaudes Aires, einem schönen Ort  in der Auvergne, an der Straße 921 sahen wir ein Schild für einen Womo-Stellplatz.

War aber zu früh für uns.

Weiter über Rodez, Albi nach Castres.

Schöne Straßen und guter Zustand in fast allen Orten.

Hat uns gut gefallen, über das Massif Central bis über 1200m NN und durch die Auvergne zu fahren.

Beeindruckende Landschaften, gepflegte Orte.
In Castres wieder das Ungewisse, Navi 1 oder Navi 2?

Pech gehabt, Umweg gefahren, 30er Zonen mit rechts vor links.

Es dauert.

Und dann noch: Von Mazamet  nach Carcassonne, Straße 118.

Herrliche Bergfahrt über die Montagne Noire.

Kurbeln bis zum Abwinken.

Es reicht.

18 Uhr Carcassonne, Stellplatzsuche nach dem Gefühl und der Erinnerung an Google Earth.

Erfolgreich, nur der Platz hat Höhenbegrenzung 2m.

Wieder durch enge Gassen. Gefunden! Der Platz liegt ca. 400m östlich der Cite, der frühgeschichtlichen Stadt.
Bus-Parkplatz und Womos.

Aber staubig, ab 20 Uhr bis 8 Uhr frei zum Übernachten.

1 Std. kostenlos parken.
Also in die Cite. Nach 50 min. waren wir zurück. Tourismus pur.
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Die Cite von Carcassonne. 
Jetzt wurde es Zeit.

Wir hatten unterwegs in Frankreich viele Hinweisschilder für Womo-Plätze gesehen.

Nun bleibt nur die Hoffnung, vor den Bergen noch zur Ruhe zu kommen.

Erster Ort auf der Route des Pyrénés:
Limoux. Fehlanzeige, Innenstadt gesperrt, großes Stadtfest, weiter…
Zweiter Ort Alet les Bains, ein Sportplatz: No Motocaravanes.

Weiter: In Empéraza ein Hinweis auf einen Campingplatz, fahren wir mal rum.

Gleich um die Ecke ein Schild für Womoplatz.
Direkt an der Aude. Unter Bäumen 

VE, alles gratuit.

Und das Rauschen des Flusses gratis dazu.
Schöner Platz, danke an die Gemeinde.
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Empéraza Super Stellplatz 

5. Tag

Am nächsten Morgen ab in die Berge
Wenn ich das vorher geahnt hätte.

Bergfahrt vom Feinsten, enge Straße, ziemliche Felsüberhänge.

Der Laster vor uns hatte Mühe, machte uns den Weg frei und wir konnten locker hinterher.

Und dann:

Schluss mit lustig. Route Barre, Deviation. Straße gesperrt, UMLEITUNG!
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Es geht noch höher hinauf, der Laster blieb unten.

Straßen, wo Tour de France Bergetappen abgehalten wurden.

.

Die Fahrbahn war bunt bemalt.

Es war für einen Norddeutschen schon heftig. Der VAN knarrzte unüberhörbar.
Aber auch beeindruckend.

Bei irgendwie 1800m ü. NN ging es langsam wieder runter.

Richtung Spanien.

In Burg Madame über die nicht mehr vorhandene Grenze.

Wir sind in Spanien, oder Katalonien?
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Schöne Straßen, Hochgebirgslandschaften und der Schock.

Tanken in La Seu de Urgell: 1,43€.  Die Spanier spinnen, oder?

Die haben noch nicht mal eine Ökosteuer. Wer langt da bloß so hin.

Also nur 30 Liter, mal sehen.

Der Norden Kataloniens ist recht öd, typisch südlich der Regengrenze in den Bergen.

Sie habe auch regelmäßig Wassermangel.
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N14 im Norden Kataloniens
Über endlose, gute Straßen Richtung Ebro.

Landschaftlich gibt diese Strecke nicht viel her.

Kaum Orte, kaum Übernachtungsgelegenheiten.

In Flix erreichen wir den Ebro.

Kein Stellplatz im Ort. Spanien hat da noch einiges aufzuholen.

Im nächsten Ort, oh!!
Da ist ein Schild.

Tatsächlich, ein neuer Womoplatz in Ascó.
[image: image12.jpg]



Stellplat Ascó

Neben der Ebrobrücke  und der Bahntrasse. 

Gratis. VE, kein Strom.
Nicht gerade leise, aber es ging gut. Besser als vermutet, wir waren allein.
Keine Tische und Stühle, keine Markise und Wäsche raus, keine festen Stützen ausfahren.! Sonst ist es Camping. Und das ist nicht erlaubt.
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Man beachte die Hinweise, die Box  wird an dem grauen Schraubdeckel entsorgt.

Horizontal, es ging mit Mühe.

Bier in einer Dorfbar: 1,30 für 0,4 l, Chips dazu.

Alles wieder im Lot!
6. Tag

Der letzte Tag war nur noch fahren.

Wir wollen ans Ziel in der Nähe von Denia.
Und doch wurde es eine interessante Fahrt durch das Ebro-Tal.

Da die Hauptstraße zu langweilig ist, suchte ich den Nebenweg.

Na prima, auf dem waren vor Jahrhunderten wohl die Einheimischen über die Berge nach Norden gezogen.

Kurven über Kurven, tolle Blicke ins Tal. Leider keine Parkplatz an der schmalen guten Straße.

Endlich wieder im Tal, nach Irrungen in Tortosa, haben wir eine Nebenroute im Hinterland Richtung Valencia gefunden.

Endlose Wege, trockene Landschaften, viel Obst und Olivenanbau.

Ein Ort, La Senia am Südende Kataloniens hat uns erschüttert.

Ein Möbelort. Viele Betriebe, Fabriken usw. Sicher weit über 20.
Fast alles zu, leer, nada, nichts mehr.

So deprimierend haben wir die spanische Situation noch nie erlebt.

Und im nächsten Ort, Traiguera,, falsche Abfahrt im Kreisverkehr erwischt
Das war wohl nichts.
Die Gasse wurden enger, die Tischreihen mit vielen Gästen dichter.

Und mitten im Ort, in der Gasse kommt uns ein Transporter entgegen..

Die Gäste müssen, ja was bloß?, gedacht haben.

Der Transporter bog mit 2 Manövern seitlich ab, wir konnten durch.

Der Rest der Strecke war Schnellstraße, mautfreie Autobahn bis ans Ziel.

Und keine reizvollen Landschaften mehr.

Ach ja, getankt habe ich unterwegs noch mal 20 L für 1,444€.
Abschlußtanken für 1,412.

Gesamt 245 L , Verbrauch exakt 10 L /100km.

Ende gut, alles gut.

Wir sind heil angekommen.

Der VAN hat alles gemeistert. Der Ford lief prima, 

Nur ein Spiegelmagnet im Bad versagte den Dienst.

Ach ja, und die Duschabtrennung scheint wirklich dicht zu sein.

Wir haben es einige Male testen müssen, bei den südlichen Temperaturen war duschen angesagt.

Der Kühlschrank hat im Fahrbetrieb vorbildlich die Temperatur bei 5-8 °C gehalten.

Gaskühlung war problemlos, falls nicht vergessen wurde, einzuschalten.

Und nun ist Sonne und Baden angesagt.

Ende September fahren wir evtl. einige Tage durch das Hinterland.
Vielleicht gibt es was zu berichten.

Gerlinde und Heinz-Günter
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